
Buckower Geschichte(n) 

Erinnerungen an den Buckower Schachclub 

Schach – das Spiel der Könige - wurde schon im alten Persien gespielt. Aus dem persischen „Schah“, 

d.h. Herrscher, kommt der Name des Brettspiels Schach. Im Schach treten zwei Spieler gegeneinan-

der an. Wer sich mit diesem Brettspiel beschäftigt, muss sein strategisches Denken schärfen und klug 

nutzen. Also, schon für Kinder ein geeignetes Gehirntraining. Später, als Erwachsene, können die in 

der Kinderzeit erlernten Techniken und Finten weiter auf dem Brett vervollkommnet werden. 

Natürlich ist in der Neuzeit Schach nicht länger das „Spiel der Könige“. So gab und gibt es auch in 

Buckow Schachspielerinnen und -spieler. Aber, wie fing es in Buckow mit dem organisierten Schach 

an? 

Der Bedarf an Zerstreuung war nach dem Zweiten Weltkrieg auch in Buckow hoch. So wurde 1949 

die 1. Buckower Schachgruppe gegründet, die bis 1951 bestand. Leiter und Betreuer waren Herr 

Leuschner und Paul Schmidt. Es fanden sich junge Erwachsene der Jahrgänge 1934-1935 und Jugend-

liche zu zwanglosem Spiel zusammen.  

In Buckow blieb noch viel Jahre eine Männermannschaft aktiv. Immer mit dem „Brettkünstler“ Her-

bert Thiede (meinem Vater) im Verein. 

 

1962 wurde dann in der Allgemeinen Polytechnischen Oberschule Buckow eine Arbeitsgemeinschaft 

(AG) Schach unter der Leitung von Paul Schmidt und Herbert Thiede gegründet. Es war die Zeit, in der 

neben dem Unterricht die Kinder in AGs ihre Neigungen und Fähigkeiten ausprobieren konnten. Drei 

Jahre später entstand daraus eine Schachsektion. 

Herbert Thiede betreute 20 Jahre lang als stellvertretender Sektionsleiter ca. 50 Schülerinnen und 

Schüler im Alter von 7-16 Jahren im Schachsport. Diese kamen aus Buckow und Umgebung. Sie er-

lernten Zug um Zug die Geheimnisse dieses königlichen Spiels. Treffen waren immer dienstags und 

freitags ab 15 Uhr im Kulturhaus (heute KÖ zwölf). Als das Können und die Freude bei den Kindern 

immer mehr zunahmen, trauten sie sich auf die Wettkampfbühne von Kreis- und Bezirksmeister-

schaften. So fuhren bis zu 20 Schülerinnen und Schüler mit der Bahn zu den Wettkämpfen, u.a. bis 

Eisenhüttenstadt und Frankfurt. Begleiter war immer Herbert Thiede.  

In der Zeitung „Neuer Tag“ vom 14.12. 1971 war zu lesen: „Nachdem die Buckower Schülerschach-

sportler der Gruppe A bei der Bezirksspartakiade für den Kreis Strausberg die Goldmedaille erringen 

konnten, zeigen sie weiterhin ihre beeindruckende Spielstärke. In den Schüler-Mannschaftsmeister-

schaften unseres Bezirks in der Gruppe A konnten sie in der Staffel Süd alle Spiele gewinnen.“  

Die jungen Buckowerinnen und Buckower wurden 1971 mit 15 von 18 Punkten Staffelsieger: Georgie 

mit 2,5 Punkten, G. Meinhardt (3), B. Schmidt (2,5), K. Duczinki (2), A. Tabor (2), R. Seeboldt (3).  

Nachdem der Schach-Nachwuchs der SG Buckow drei Bezirksmeistertitel errungen hatte, konnten die 

jüngsten Schachsportler Schüler C (7-10 Jahre) „nach hartem Entscheidungskampf“ gegen Ebers-

walde den Bezirksmeistertitel mit 3:1-Sieg erringen.  

Mein Vater, der Klempnermeister Herbert Thiede, war noch bis im hohen Alter aktiv. Bei seinem 80. 

Geburtstag 1986 gratulierten „seine Schachkinder“ herzlich.  Leider schloss sich damit auch das Ver-

einskapitel „Schach in Buckow“.  

Brunhilde Seeboldt, geb. Thied 



 
 

Der Beginn – 1. Buckower Schachgruppe 
Von links nach rechts vorn: Anna Kilian, Paul Schmidt, Inge Isert, Brunhilde Thiede; 

Mitte: Herr Leuschner, Horst Eggebrecht, … ?, Anita Szepan, Manfred Weihert, Egon Schmidt, Adolf Guse, Manfred Szepan, Edmund Hol-

feld; Oben: Gerhard Tabor, Manfred Tabor 
 
 

 

Zeitungsbericht aus dem Jahr 1971 

 

 

 

Die jungen Nachwuchsspieler  

Norbert Pohl, Eberhard Pohl, Eicke Nickol und Stefan Triebke (Zeitungsausschnitt) 


